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Lernzirkel mit Antonín Dvořák

Der ‘romantische’ Komponist Antonín Dvořák steht 
im Mittelpunkt dieser Praxis materialien für das Offene
Lernen im Musikunterricht. In Anbindung an den
Lernzirkel Wiener Klassik (mip 5/2002) ermöglicht 
dieser Beitrag eine Annäherung an das Leben und
Werk Dvořáks im Kontext der Epoche der Romantik.
Einzeln, zu zweit oder in der Gruppe erarbeiten die
Schüler sieben Stationen. Darin geht es um Wissens -
erwerb, kreative Zugänge zur Musik, Musikhören 
und – als fach übergreifende Komponente für höhere
Schulstufen – um das Unterrichtsprinzip Politische 
Bildung.

Ein Komponist 
der Romantik

Dvořák – ein Komponist
der Romantik

Die Vielfalt der in der Romantik neu ent -
standenen Musik und die Lebensbilder
‘romantischer’ Komponisten vor dem
Hintergrund markanter sozialer, wirt-
schaftlicher und kultureller Verände -
rungen bieten viele Anknüpfungspunkte
für den Unterricht. 
In deutschsprachigen Musikbüchern
ist der tschechische Komponist Antonín
Dvořák abgesehen von seiner Sinfonie
Aus der Neuen Welt unterrepräsentiert.
Trotzdem spricht vieles dafür, diesen
interessanten europäischen Komponis -Fo
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dern auch unterschiedliche methodische
Vorgangsweisen erfordern mit teils klar
formulierten, teils aber auch freien Auf-
gabenstellungen. Aus Platzgründen kön-
nen außer dem Arbeitsplan nur ver -
kleinerte Wiedergaben der Arbeitsblätter
für die einzelnen Stationen im Heft ab -
gedruckt werden. Sämtliche Kopier -
vorlagen finden Sie auf dem CD-ROM-
Teil in Form von PDF-Dateien, die Sie
vom Computer aus problemlos aus-
drucken können. Die beste Qualität
erreichen Sie, wenn Sie die PDF-Dateien
mit einem Laserducker schwarz-weiß
ausdrucken.
Für Klassen mit kaum oder wenig
Erfahrung mit Offenem Lernen ist eine
grundlegende Einführung in diese Ar -
beitsform notwendig. Eine Kurzinfor -
mation zum Offenen Lernen findet sich
unter anderem auch im Beitrag Lern -
zirkel Wiener Klassik in mip 5/2002.
Als Ergänzung zu unserem Lernzirkel
über Dvořák kann im ‘normalen’ Klas-
senunterricht auch die Hör- und Be -
wegungsgestaltung mit Tüchern zum
Slawischen Tanz op. 72/2 in diesem
Heft auf S. 50 eingesetzt werden.

Der Arbeitsplan
Orientierungshilfe für die eigenständige
Arbeit ist der Arbeitsplan (Kopiervorlage
S. 68/69, auch auf CD-ROM-Teil), den
jeder Schüler erhält. Neben den Arbeits-
anweisungen ist hier auch die jeweilige
Arbeitsform bzw. die zu wählende Grup-
pengröße (Einzelarbeit, Partner ar beit,
Arbeit in der Lerngruppe, siehe Infobox
Die Lerngruppe, links) durch entspre-
chende Symbole vermerkt. Detaillierte
Angaben zu umfangreicheren Arbeits -
anweisungen befinden sich auf den
Arbeitsblättern bei der Station. 
Auch die Unterscheidung zwischen
Pflichtaufgabe und Wahlaufgabe wird
durch ein entsprechendes Symbol darge-
stellt. Die Reihenfolge der zu bearbeiten-
den Stationen können die Schüler unter
Rücksichtnahme auf die Verfügbarkeit
der Materialien selbst bestimmen. Der
Lehrer legt die Anzahl der zu lösenden
Wahlaufgaben für die jeweilige Klasse
individuell fest. 
Um den Arbeitsfortschritt zu doku-
mentieren, haken die Schüler bearbei -
tete Stationen auf dem Arbeitsplan ab.
Bei Arbeitsaufgaben mit einer eindeu -

ten gerade jetzt zu thematisieren: Sein
Todestag jährt sich am 1. Mai 2004 zum
hundertsten Mal. Die Heimat von
Dvořák, insbesondere die ‘goldene Stadt’
Prag, erinnert derzeit wieder sehr stark
an ihre Rolle als bedeutende Kultur -
metropole des 19. Jahrhunderts. Zudem
hat der EU-Beitritt Tschechiens im Jahr
2004 nicht nur eine politische Dimen -
sion, sondern wird auch eine neue
Annäherung in kultureller und wirt-
schaftlicher Hinsicht mit sich bringen. 

Informationen 
zum Lernzirkel

Aufbau

Nach wie vor gibt es nur eine kleine
Anzahl an veröffentlichten Materialien
für das Offene Lernen im Musikunter-
richt, aber viele positive Praxiserfah -
rungen mit dieser Unterrichtsform.
Daher haben wir in diesem ‘Special’ für
diese ‘materialintensive’ Unterrichts - Fo
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Die Lerngruppe

Unter einer Lerngruppe versteht
man eine über einen längeren Zeit-
raum hinweg gleich bleibende
Gruppe von ca. vier Schülern. Wenn
Gruppengespräche Unterrichtsall-
tag sind, können sie einen Bereich
des Lernens unterstützen, der im
Frontalunterricht oder auch im Ge -
spräch in der ganzen Klasse in die-
ser Intensität schwer möglich ist:

Lernen durch Fragen, durch das
Formulieren und laute Durchden-
ken vieler Möglichkeiten, durch das
Vergleichen verschiedener Lösun-
gen, Lernen von anderen durch
Zuhören. 

Neben der inhaltlichen Auseinan-
dersetzung wird gleichzeitig das
Arbeiten in der Gruppe selbst zum
Thema gemacht: Regeln diskutie-
ren und ausprobieren, Verbindlich-
keit schaffen und nicht zuletzt
Ergebnisse präsentieren.

gestaltung fertig übernehmbare Unter -
lagen entwickelt. 
Dieser Lernzirkel soll aber keineswegs
als starre, abgeschlossene Unterrichts-
vorlage betrachtet werden, sondern 
als Grundlage zur Anpassung an die
Gegebenheiten der eigenen Klasse oder
für ein noch umfangreicheres Unter-
richtsprojekt. 
So kann es sinnvoll sein, für jüngere
Schüler (ab der 6. Klasse/6. Schulstufe)
einzelne Stationen abzuändern, weg -
zulassen oder auszutauschen: Insbeson-
dere Station A und B stellen inhaltlich
und sprachlich höhere Ansprüche und
richten sich eher an Schüler ab 15 Jah-
ren. Für den Lernzirkel in der vorliegen-
den Form benötigt man etwa sechs
Unterrichtsstunden. 

Sieben Stationen
Der Lernzirkel besteht aus insgesamt 
sieben mit Buchstaben bezeichneten 
Stationen von A bis G, die sich nicht nur
verschiedenen Inhalten widmen, son-
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tigen Lösung kann deren Richtigkeit
meist mittels Selbstkontrolle überprüft
werden (z.B. durch Lösungsblatt).

Die Stationen des Lernzirkels
Die Kopiervorlagen mit Arbeitsaufgaben,
Info-, Arbeits- und Lösungsblättern zu
sämtlichen Stationen finden Sie auf dem
CD-ROM-Teil. Schieben Sie die CD in
den Computer und klicken Sie im sich
öffnenden Startscreen unter Ein Kom -
ponist der Romantik: Antonín Dvořák
auf die Kopiervorlagen mit den entspre-
chenden Buchstaben A1, A1/L, A2, ….
Die jeweiligen Seiten öffnen sich im 
Programm AcrobatReader, klicken Sie
an schließend auf das Drucksymbol.
Wenn das Programm AcrobatReader
nicht auf Ihrem Computer zu finden ist,
können Sie eine kostenlose Version von
der CD-ROM aus installieren.

Station A: Die Romantik

Die erste Station soll einen Überblick
über diese Epoche geben. Das Informa -
tionsblatt A2 ist sprachlich wie inhaltlich
anspruchsvoll. Daher ist das Verstehen
und ‘Zu-Eigen-Machen’ des Inhalts in
drei Lernschritte aufgeteilt: Einzelarbeit
– Gespräch in der Lerngruppe – Einzel-
arbeit. Die ausführlichen Arbeitsanwei-
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Hol dir eine Kopie von A2.

Die Arbeit mit diesem Informations-
blatt ist in drei Schritte gegliedert. Du
arbeitest zuerst allein, führst dann ein

Gespräch innerhalb deiner Lern-
gruppe und bringst schließlich wieder
allein die Arbeit zum Abschluss.

A1: Die Epoche der Romantik
Arbeitsanweisung zum Informationsblatt A2

Arbeitsschritt 1: Konzentrierte Einzelarbeit

Studiere das Informationsblatt zur
Romantik sehr gründlich (= mindes-
tens zweimal langsam durchlesen).
Nimm dann zwei verschiedene Farb-
stifte oder Leuchtstifte für folgende
Arbeitsschritte:

i Streiche mit Farbe 1 heraus, was
dir als besonders  wichtig und 
merkenswert erscheint.

i Streiche mit Farbe 2 an, was dir
unklar ist oder wozu du noch 
Fragen hast (Verständnisfragen

oder vertiefende Fragen, weil dich
mehr dazu interessiert, weil du
dich besser auskennen willst). 

Arbeitsschritt 2: Arbeit in deiner Lerngruppe

Führt ein Lerngespräch:

1. Was habt ihr mit Farbe 2 angestri-
chen? Vergleicht und besprecht:

i Welche Wörter sind nicht voll-
ständig klar? Versucht die Bedeu-
tung im Gespräch zu klären und
holt euch Hilfe (Lexikon, Internet,
Experten).

i Wo hat jemand noch vertiefende
Verständnisfragen, will mehr wis-
sen? Wer kann helfen (z. B: Lehrer
in anderen Fächern, Eltern, …)?

2. Vergleicht eure Markierungen
‘wichtig und merkenswert’:

i Was stimmt überein, wo unter-
scheidet sich eure Auswahl?

i Was ist für alle in der Gruppe
wichtig, was kann in einer Über-
blicks-Mind Map stehen?

Arbeitsschritt 3: Arbeite wieder allein

Klebe das Informationsblatt A2 ein
und erstelle eine Mind Map, in der du
dein Wissen über die Romantik über-
sichtlich zusammenfasst. Beziehe

dich dabei auf das Informationsblatt
zur Romantik, aber auch auf das 
Wissen, das du aus dem Gruppenge-
spräch mitgenommen hast.
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Musik

Diese Sehnsucht nach dem Unend-
lichen findet sich besonders in der
Musik wieder. Romantische Musik
soll ganz persönliche, subjektive
Stimmungen festhalten und Gefühle
ausdrücken. 

Da sich die Romantik aus der 
Klassik heraus entwickelt, verändern
sich die Tonsprache, die Harmonien
und die Formen nicht radikal. So
übernehmen die Komponisten der
Romantik auch die Gattungen aus
der Klassik (Sonate, Sinfonie, Solo-
konzert) und entwickeln sie weiter.
Neue Bedeutung gewinnen poeti-
sche kleine Klavierstücke (F. Chopin),
das Kunstlied (F. Schubert), die sym-
phonische Dichtung (F. Liszt) und das
Musikdrama (R. Wagner).

Die Künstler der Romantik wollen
ihr eigenes Ich mit seinen Gefühlen 
in den Mittelpunkt ihres Schaffens
stellen. Doch wächst nicht nur das
Interesse an der eigenen Person, son-
dern auch an nationalen Eigenarten
und Besonderheiten. Das erwachen-
de Geschichtsbewusstsein, die Be-
schäftigung mit lokaler musikalischer
Tradition bringen in fast allen Ländern
Nationale Schulen hervor. (Beispiel
Tschechien: Dvořák und Smetana)

Größer, lauter, 
voller, schwieriger

Im 19. Jh. ‘wachsen’ fast alle musika-
lischen Mittel: 
• Strukturen werden größer (z. B.

dauern Sinfonien oder Solokonzer-
te aus dem 19. Jh. meist länger als
solche von Mozart oder Haydn). 

• Die Instrumente entwickeln sich
weiter, werden technisch verfeinert
(durch Fortschritte im Instrumen-
tenbau wie z. B. den Einsatz eines
Stahlrahmens im Klavierbau und
die Modernisierung von Klappen-
systemen und Ventilen).

• Mit der Entwicklung des Instrumen-
tenbaus steigen auch die Möglich-
keiten der Spieltechnik und die An-

A2: Die Epoche der Romantik
Informationsblatt

Kreidefelsen auf Rügen, Caspar David Friedrich (1820)

• Ganz allgemein bezeichnet er (be-
sonders im Adjektiv ‘romantisch’)
eine zum Gefühlvollen, Wunderba-
ren und Phantastischen neigende
Weltauffassung. 

• ‘Romantik’ ist aber auch die Be-
zeichnung für eine geistes- und
stilgeschichtliche Epoche, die um
die Wende zum 19. Jh. die Zeit der
Aufklärung und Klassik ablöste.
Das 19. Jahrhundert gilt als Zeit-
alter der Romantik.

Als Epochenbegriff ist die Romantik
eine gesamteuropäische Bewegung

mit einem Höhepunkt in der deut-
schen Literatur. Dort und auch in der
Philosophie vertrat die ‘romantische’
Bewegung eine Welt- und Lebensan-
schauung, die dem Unterbewussten
wachsende Aufmerksamkeit schenkt.
Ein Gedicht des romantischen Dich-
ters Joseph von Eichendorff drückt
die Sehnsucht nach dem Unerreich-
ten, Unerreichbaren aus:

„… Und meine Seele spannte
Weit ihre Flügel aus,
Flog durch die stillen Lande
Als flöge sie nach Haus.“

Der Begriff Romantik/romantisch hat zwei Bedeutungen
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G. Verdi, 87 J.
1813 1901

R. Wagner, 69 J.
1813 1883

G. Puccini, 66 J.
1858 1924

Opernkomponisten

1800 1820 1840 1860 1880 1900 1920 1940

KLASSIK

ROMANTIK

F. Schubert, 31 J.
1797 1828

R. Schumann, 46 J.
1810 1856

Fr. Chopin, 39 J.
1810 1849

F. Liszt, 74 J.
1811 1886

N. Paganini, 57 J.
1782 1840

P.I. Tschaikowsky, 53 J.
1840 1893

Fr. Smetana, 60 J.
1824 1884

A. Dvořak, 62 J.
1841 1904

G. Bizet, 36 J.
1838 1875

M. Mussorgsky, 42 J.
1839 1881

J. Brahms, 63 J.
1833 1897

A. Bruckner, 72 J.
1824 1896

Virtuosen

Russland

Tschechien

Frankreich
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sprüche des Publikums, die Stücke
werden technisch schwieriger, es
entsteht das ‘Virtuosentum’.

• Der Klang des einzelnen Instru-
mentes wird lauter, größer, voller.

• Die Orchesterbesetzung wird grö-
ßer.

Franz List am Klavier.  Die acht Arme
sollen seine immense technische Virtu-
osität ausdrücken.

Orte für Musik

Kunst und Musik
wird vom ‘Bildungs-
bürgertum’ getra-
gen. Orte für Musik
sind der ‘Salon’, der
große Saal (hier 
besteht auch ein
Zusammenhang mit
den größer werden-
den Besetzungen
der Orchester) und
die Oper.

Die Liste der Komponisten aus dem 19. Jahrhundert ist lang: Ein herausragender Komponist der Klassik, 
der als Vorbild für fast alle weiteren Komponisten dieses Jahrhunderts gilt, ist Ludwig van Beethoven.

Komponisten
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Pariser Salon von Josef Danhauser (1840): Franz Liszt am
Klavier, Hector Berlioz, Niccolò Paganini, Gioacchino Rossini
(stehend v.l.). 

Das so genannte Mind Mapping ist
eine kreative Lernmethode, die
bereits 1974 von dem Briten Tony

Mind Mapping – 
der Lernstoff 
als Landkarte

Buzan entwickelt worden ist. Es
handelt sich um ein Verfahren, bei
dem der Lernstoff in Form von Bil-
dern und Diagrammen aufbereitet
wird. Ziel ist es, eine Landkarte des
Lernstoffs zu erstellen.

Die Erstellung einer Mind Map
beginnt in der Mitte des Blattes.
Alle Hauptthemen zum zentralen
Thema werden auf Hauptäste ge -
schrieben, die vom Mittelpunkt 
ab gehen. Diese Hauptäste sollten
wie die Äste eines Baumes an der
Schnittstelle zum zentralen Thema
dicker sein und zum Ende hin dünn
auslaufen. Fügen Sie weiterführen-
de Informationen zu diesen Haupt-
themen in Form von Zweigen ein.
Zweige sind mit den Hauptästen
verbunden; sie gehen als dünnere
Linie von ihnen ab.

Die Erstellung einer Mind Map
setzt voraus, dass sich Schüler 
mit einem Thema so auseinander -
setzen, dass sie Oberbegriffe und
Zusatzinformationen unterscheiden
können – ein wesentlicher Schritt
beim Lernen.
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A1/L: Mind Map
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Station A: Die Epoche der Romantik

sungen (A1) liegen bei der Station auf.
Die Schüler erarbeiten sich den Text
zuerst allein und bringen ihr (unter-
schiedliches?) Verständnis und ihre 

Fragen anschließend in die Lerngruppe
ein. Abschließend fasst jeder Schüler
sein Wissen mit einer Mind Map eigen-
ständig zusammen, welche auch die

CD-ROM-Teil
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B3: Politische, wirtschaftliche 
und soziale Veränderungen im 19. Jahrhundert

Schreibgespräch

Arbeitsform Benötigte Materialien

i großer Papierbogen, Filzstifte

Das Informationsblatt B1 Politische,
wirtschaftliche und soziale Verände-
rungen im 19. Jahrhundert nennt als
wichtigste politische Strömungen: 

• den Konservativismus 
• den Liberalismus
• die demokratische Bewegung 
• den Nationalismus

Besprich mit einem Mitschüler die
gegebenen Kurzinformationen von
B1. Denkt gemeinsam darüber nach,
welche Gefahren jede dieser poli-
tischen Strömungen in sich birgt.

Macht euch kurze Notizen wäh-
rend oder nach eurem Gespräch und
haltet auf einem Plakat mit der Über-

schrift Politische Strömungen im 
19. Jahrhundert – Schreibgespräch
Folgendes fest:

• Gesprächsergebnisse über die Ge-
fahren der jeweiligen politischen
Ideen

• offene Fragen, Uneinigkeiten
• sonstige politische Fragen oder

Anregungen zu diesem Thema

Dieses Plakat wird nach dem Lern-
zirkel mit der ganzen Klasse bespro-
chen. Dort werden eure Ideen und
Theorien verglichen und offene 
Fragen gemeinsam geklärt. Ihr sollt
also möglichst viel auf das Plakat
schreiben.

Arbeitsanweisung: Gespräch und Plakatgestaltung

Special�

64 mip J o u r n a l 9 /2004

Basis von Wiederholungen sein kann.
(siehe Infobox Mind Mapping, S. 63).
Eine mögliche Variante einer Lösung fin-
den Sie unter A1/L.
Eine kurze Arbeitsanweisung zu einer
Plakatgestaltung finden die Schüler
unter A3 im Arbeitsplan.

Station B: 
Das 19. Jahrhundert

Im Zentrum dieser Station stehen poli -
tische Strömungen und Bewegungen
sowie wirtschaftliche und soziale Verän-
derungen, die bis heute Auswirkungen

haben. Die Station B1 ist im Rahmen des
Lernzirkels eigenständig sicher nur für
ältere Schüler (etwa ab der 9. Klasse/
9. Schulstufe) zu erarbeiten. Für jüngere
bietet es sich an, diesen Inhalt entweder
auszulassen oder im gebundenen Unter-
richt gemeinsam zu erarbeiten. 
Das Arbeitsblatt B2 dient als Verständ-
niskontrolle, dabei müssen die Schüler
Begriffe des Infotextes richtigen Er   klä -
rungen zuordnen. Falls ein so ge nanntes
‘Stretchboard’ oder ‘Gummi spannspiel’
(siehe Foto unten) zur Verfügung steht,
ge schieht dies durch Spannen von Gum -
mi bändern. Andernfalls kann die Zuord-
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B1: Politische, wirtschaftliche 
und soziale Veränderungen im 19. Jahrhundert

Informationsblatt 

‘Die Freiheit führt das Volk an’ von Eugène Delacroix, 1830, Louvre, Paris.

Die Französische Revolution

Voraussetzung für die meisten Verän-
derungen im 19. Jh. war die Franzö-
sische Revolution von 1789 bis 1792.
Sie begann mit dem ‘Sturm auf die
Bastille’ (die Bastille war ein Gefäng-
nis und somit ein Symbol für die
Gewaltherrschaft) und brachte dem
französischen Volk einen Sieg über
den ‘Absolutismus’.

Der ‘Ständestaat’ wurde abge-
schafft, die Menschenrechte wurden
erklärt: Die Begriffe Liberté, Egalité
und Fraternité (also persönliche 
Freiheit, Rechtsgleichheit und Welt-
bürgertum) sollten von nun an die
Grundlagen des Zusammenlebens im
Staat sein. 

Die Folgen dieses Aufstands in Paris
waren Bauernerhebungen im ganzen
Land, Massenflucht des Adels und
damit verbunden ein völliger Zusam-
menbruch der Verwaltung. Den All-
tag bestimmten Unsicherheit, Macht-
kämpfe und Morde.

In diesem Chaos ließ sich Napoleon
zum Kaiser krönen und überzog
Europa mit Krieg. 1815 wurde das
letzte napoleonische Heer in der
Schlacht bei Waterloo vernichtet.

Politische Ereignisse

Neuordnung Europas

Die Neuordnung Europas sollte in
einem Friedenskongress, an dem fast
alle Staaten und Fürsten Europas teil-
nahmen, erfolgen. Der ‘Wiener Kon-
gress’ (1814/1815) war in erster Linie
ein Werk Fürst  Metternichs (österrei-
chischer Außenminister), der alle libe-
ralen und revolutionären Ideen der
Zeit als staatsgefährdend ablehnte.

Im Vordergrund des Kongresses
stand nicht nur die Wiederherstel-
lung des politischen Zustandes von
1792. Überall herrschte wieder Kon-
servativismus und Traditionalismus
(das Bewahren überkommener Le-
bensformen aus Erfurcht vor dem
Gewordenen, der Tradition).

Neue Revolutionen

Doch die Unterdrückung der neuen
Ideen blieb nicht erfolgreich und viele
Menschen in Europa waren nicht

mehr bereit, sich dem alten poli-
tischen System des Absolutismus
unterzuordnen: Große Revolutionen
begannen.

Nach der ‘Julirevolution’ von 1830
erfasste die Revolution von 1848 alle
großen europäischen Staaten mit
Ausnahme von England und Russ-
land. Die Unruhen begannen in
Frankreich und griffen auf Deutsch-
land  und Österreich über. Während
radikale Kräfte eine demokratische
Republik anstrebten, begnügte sich
das Bildungsbürgertum mit gemä-
ßigten Positionen. 

Doch die liberalen, nationalen und
sozialistischen Kämpfe endeten in
Niederlagen und leiteten eine Epoche
neuerlicher Machtpolitik ein. Trotz
der starken konservativen Kräfte (die
das Bestehende bewahren wollen),
setzte aber langsam und unaufhalt-
sam ein Demokratisierungsprozess
ein.

Der ‘Kutscher Europas’: Klemens Wen-
zel Fürst Metternich hat maßgeblichen
Anteil ander Neuordnung Europas.
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Erfindungen und Entdeckungen

Nicht nur die politischen Ideen waren

radikal neu, es herrschte auch ein

großer Glaube an Fortschritt und

Wissenschaft. Zahllose Erfindungen

und Entdeckungen in der Physik

(Röntgenstrahlen), der Biologie (Ver-

erbungslehre), der Chemie und Medi-

zin (Äthernarkose, viele neue Opera-

tionsmöglichkeiten), der Nachrich-

ten- und Verkehrstechnik (Elektro-

motor, Benzinmotor, Luftschiff und

Telefon), viele neue Maschinen und

die steigende Bedeutung der Eisen-

bahn verändern die Wirtschaft und

das Leben der Menschen stark.

Die Eisenbahnen revolutionieren den

internationalen Verkehr. Abb: ‘Eisen-

bahntänze‘, Museum für Geschichte der

Stadt Leipzig.

Die wichtigsten politische Strömungen
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Die Schwerindustrie wird aufgrund der immer schnelleren technischen Entwicklung

zur Leitbranche der Industrialisierung. Abb.: ‘Eisenwalzwerk’ von Adolph Menzel,

Preußischer Kulturbesitz.

Konservativismus

Der Konservativismus ist eine poli-

tische Grundidee im 19. Jh. Man

betrachtet Staat und Gesellschaft

als sich organisch entwickelnde

Gebilde, die nicht nach neuen 

Ideen verändert werden sollten. So 

werden alle Einrichtungen und

Autoritäten, die für die überlieferte

und gottgewollte Ordnung stehen,

verteidigt: Monarchie, Kirche, Fa-

milie, Besitz. 

Liberalismus

Dem gegenüber steht der Libera-

lismus, der die Verwirklichung indi-

vidueller Freiheit anstrebt. Darun-

ter versteht man: 

• die Freiheit der Person, ge-

schützt durch Grund- und Men-

schenrechte (Meinungsfreiheit,

Glaubensfreiheit, nicht: Besitz-

und Bildungsfreiheit)

• einen Verfassungsstaat mit Ge-

waltenteilung und Grundge-

setzen, der als Rechtsstaat den

Bürger schützt und auf Macht-

politik verzichtet

• Mitwirkung des politisch mün-

digen Bürgers an der Gemein-

schaft durch Wahl

• freie Wirtschaft

Demokratie

Die demokratische Bewegung hebt

sich von den Liberalen durch die

Betonung der Gleichheit und der

Volkssouveränität (vor dem Recht

des Einzelnen rangiert das Recht

der Mehrheit) ab. Neben einem 

allgemeinen Wahlrecht werden

eine gerechtere Verteilung des

Eigentums und die Beseitigung von 

Klassengegensätzen und Bildungs-

vorrechten gefordert.

Nationalismus

Das National- und Vaterlands-

gefühl (Patriotismus) wird, aus-

gehend von der Französischen

Revolution, zu einer der stärksten

politischen Kräfte im 19. Jh. Es

erwacht ein ausgeprägtes Ge-

schichtsbewusstsein, somit ein

wachsendes Interesse an der

Eigenart von Völkern und Orten.

Man strebt das Selbstbestim-

mungsrecht der Nation, den sou-

veränen Nationalstaat an.

Ende Februar 1848

erscheint das epoche-

machende Manifest

der Kommunistischen

Partei von Karl Marx 

und Friedrich Engels.

Wirtschaftliche und 

soziale Veränderungen

Industrialisierung 

und Sozialprobleme

Die Industrialisierung ging von Eng-

land aus, das bis zum Ende des 19.

Jahrhunderts führend blieb. Es ent-

standen Ballungszentren in Industrie-

gebieten (Verstädterung), National-

einkommen und Lebensstandard stie-

gen. Allerdings verloren Handwerk

und Kleinbauerntum an Bedeutung

und die Klassenunterschiede ver-

schärften sich. Die sozialen Probleme

wurden immer größer: Die Arbeiter

wurden ausgebeutet und lebten im

Elend, Kinderarbeit war alltäglich.

Der Einzelne musste sich in einer ano-

nymen Masse zunehmend isoliert

fühlen.

„Was ist romantisch?“: Plakatgestaltung als Wahlaufgabe A3.

Station B: 
Das 19. Jahrhundert
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B2: Politische, wirtschaftliche und soziale Veränderungen 

im 19. Jahrhundert

Arbeitsblatt

Beim Wiener Kongress …

Fürst Metternich …

Die politische Strömung, die das Alte 

bewahren will, heißt …

Der Konservativismus beruft sich 

besonders auf …

Die Verwirklichung individueller Freiheiten 

ist besonders wichtig im …

Die stärkste politische Kraft 

im 19. Jahrhundert ist …

Die konservativen Kräfte sind sehr stark, 

aber …

Die Revolution von 1848 …

Im 19. Jahrhundert setzen die Menschen 

großes Vertrauen …

Die Industrialisierung führt zu …

… erfasst fast alle großen europäischen 

Staaten.

… der Nationalismus (Patriotismus).

… tritt für Konservativismus 

und Tradition ein.

… in Fortschritt und Wissenschaft.

… die gottgewollte, überlieferte Ordnung.

… die Demokratisierung lässt sich 

nicht mehr wirklich aufhalten.

… Verstädterung und auch Verelendung.

… Konservativismus.

… soll Europa nach Napoleon 

neu geordnet werden.

… Liberalismus.
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B2/L: Politische, wirtschaftliche und soziale Veränderungen 
im 19. Jahrhundert

Lösungsblatt

Beim Wiener Kongress …

Fürst Metternich …

Die politische Strömung, die das Alte 
bewahren will, heißt …

Der Konservativismus beruft sich 
besonders auf …

Die Verwirklichung individueller Freiheiten 
ist besonders wichtig im …

Die stärkste politische Kraft 
im 19. Jahrhundert ist …

Die konservativen Kräfte sind sehr stark, 
aber …

Die Revolution von 1848 …

Im 19. Jahrhundert setzen die Menschen 
großes Vertrauen …

Die Industrialisierung führt zu …

… erfasst fast alle großen europäischen 
Staaten.

… der Nationalismus (Patriotismus).

… tritt für Konservativismus 
und Tradition ein.

… in Fortschritt und Wissenschaft.

… die gottgewollte, überlieferte Ordnung.

… die Demokratisierung lässt sich 
nicht mehr wirklich aufhalten.

… Verstädterung und auch Verelendung.

… Konservativismus.

… soll Europa nach Napoleon 
neu geordnet werden.

… Liberalismus.

CD-ROM-Teil
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nung mit handschriftlichen Linien er -
folgen.
Beim anschließenden Schreibgespräch
sollen die Schüler die politischen Strö-
mungen verstehen lernen und auch 
hinterfragen dürfen. Dazu machen sie
sich zuerst in einem Partnergespräch
(bei geübten Klassen auch in Dreier-
oder Vierergruppen) Gedanken. Die
Ergebnisse und ungeklärte Fragen wer-
den in Stichworten auf einem Plakat in
der Klasse festgehalten (Arbeitsanwei-
sung B3). Dieses bildet nach Beendigung
des Lernzirkels die Grundlage für ein
Nachbereitungsgespräch zwischen der
gan zen Klasse und dem Lehrer.

Station C: Antonín Dvořák
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Zwei Jahre später erhielt Dvořák ein

österreichisches Staatsstipendium, das

für den Komponisten mit dem Preis

von 400 Gulden nicht nur finanzielle, sondern

auch moralische Unterstützung brachte. In der

Kommission für dieses Stipendium wirkte auch

Brahms mit, der später ein guter Freund Dvořáks

wurde und äußerte: „Ich möchte vor Neid aus der

Haut fahren, was diesem Menschen so ganz

nebenbei einfällt.” Dvořák widmete Brahms sein

Streichquartett in d-Moll. Bild: Johannes Brahms.
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Zeit seines Lebens war Dvořák für

Lokomotiven begeistert, kannte alle

Modelle und besuchte – wenn mög-

lich – täglich die Bahnhöfe in Prag. Bild: Eine der

Lokomotiven, die damals am Prager Bahnhof Halt

machten.
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C2: Antonín Dvořák

Der Komponist in Bild und Text – Textblatt 2

Antonín Dvořák wurde 1841 in

einem kleinen tschechischen Dorf

Nelahozeves in der Nähe von Prag 

als ältestes von acht Kindern geboren. Bild: Ein

Stich aus den Vierzigerjahren des 19. Jahrhunderts

mit dem Geburtsort, in dem es ein kleines Schloss

gibt.
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Da sein musikinteressierter Vater

Metzger war, erlernte auch der junge

Antonín dieses Handwerk von 1854

bis 1856, um später einmal die väterliche Fleisch-

hauerei und Gastwirtschaft übernehmen zu kön-

nen. Bild: Der Lehrbrief des jungen Metzgers.
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Bei seinem langen Aufenthalt in

Amerika komponierte er 1893 die

Sinfonie Nr. 9 mit dem Beinamen 

Aus der Neuen Welt – siehe dazu auch Station F.

Im selben Jahr reiste er mit seiner Familie auch in

den Westen der USA und nach Kanada. Bild:

Schlagzeile in der Zeitung New York Herald vom

16. 12. 1893 über die Uraufführung.
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Im Zuge seiner neunten Englandreise

wurde das (ein Jahr zuvor entstan-

dene) Violoncello-Konzert op. 104 in

London aufgeführt. Bild: Erste Partiturseite des

Konzertes. – Siehe dazu auch Station E.
12

@@@@@@@
@e?

@@@@@@@
@e?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?
@@@@@@@
@

@@@@@@@
@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

?@@
?@@
?@@
?@@
?@@
?@@

?@@@@@@
@@

?@@@@@@
@@

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@

@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@@@@@@
@

@@@@@@@
@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

Dvořák – Bild aus dem Jahr 1901 –

wurde Direktor des Prager Konserva-

toriums.10
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Dvořák war in seinen letzten Lebens-

jahren vor allem mit dem Kompo-

nieren von Opern beschäftigt, die

dem Volke möglichst zugänglich sein sollten.

Außerdem versuchte er als Kompositionslehrer

eine junge Generation von tschechischen Kompo-

nisten heranzubilden. Am 1. Mai 1904 verstarb

Antonín Dvořák im Alter von 62 Jahren. Die tsche-

chische Nation wurde von tiefer Trauer ergriffen.

Bild: Ausschnitt aus der Todesanzeige.
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Dvořáks Lehrer erkannten schon in

frühester Jugend dessen musikalische

Begabung und unterstützten seine

Aufnahme an die Orgelschule in Prag, wo er im

Alter von 16 bis 18 Jahren zwei Jahre lang studier-

te. Bild: Der Altstädter Ring war bereits damals

ein wichtiger Platz in Prag.

9
@@@@@@@
@e?

@@@@@@@
@e?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@h
?

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?@@@
@@@@@?e

@@@@@@@
@e?
@@@@@@@
@

@@@@@@@
@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

?@@
?@@
?@@
?@@
?@@
?@@

?@@@@@@
@@

?@@@@@@
@@

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@?e@@
@@@@@@e

?@@@@@@
@@

@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@g
@@@@@@@
@

@@@@@@@
@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@
@@

Arbeitsanweisungen für ein „Schreib-
gespräch“ finden die Schüler auf B3.

Station C: Antonín Dvořák

Im Rahmen dieser Station gewinnen die
Schüler durch die Zuordnung von kur-
zen Textstellen zu Bildern, die an einer
Zeitleiste angeordnet sind, einen Ein-
blick in verschiedene Lebensabschnitte
Dvořáks. Sinnvollerweise könnte dessen
Leben und Werk in einer der nach -
folgenden Musikstunden mittels gelenk-
tem Lehrer-Schülergespräch nochmals
nachbereitet und mit weiteren Hör -
beispielen bereichert werden. 
Lösung: Bei richtiger Zuordnung der
Texte ergibt sich folgende Zahlenreihe:
11 - 6 - 16 - 9 - 1 - 7 - 4 - 3 - 13 - 5 - 17 -
2 - 8 - 14 - 12 - 10 - 15 

Originale Briefe von Dvořák an seinen
Musikverleger Fritz Simrock zeigen, wie
schwierig es für die Komponisten war,
vom Verkauf eines neu komponierten
Werkes zu leben. Die Schüler haben 
die Aufgabe, einen in der Konversations-
kette fehlenden Brief des Verlegers 
Simrock an Dvořák nachträglich aus -

zuformulieren (D1). In Anknüpfung an
diese Thematik sollte der Lehrer auch
die schwierige Situation für derzeit
schöpferisch tätige Komponisten an -
sprechen. 
Als zusätzliche Wahlaufgabe können
die Schüler ein Rollenspiel zwischen
Komponisten und Musikverleger simu-
lieren. Die Arbeitsanweisungen dazu 
finden sich auf D2.

Station D: Musikverleger
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řá
k:

A
rb

ei
ts

b
la

tt
 1

/4

Zu: Gerhard Sammer, Doris Schumacher: Ein Komponist der Romantik – Lernzirkel mit Antonín Dvořák. © by Helbling, Rum/Innnsbruck

C1: Antonín Dvořák
Der Komponist in Bild und Text – Arbeitsblatt

Auf der linken Seite befindet sich eine Zeitleiste mit Bildern aus dem Leben von Antonín Dvořák. 
Die fehlenden Beschreibungen für die einzelnen Lebensabschnitte findest du auf dem Textblatt C2, 
allerdings zeitlich durcheinander gewürfelt. 

i Betrachte die Bilder aus den verschiedenen Lebensabschnitten des Komponisten.
i Lies die Textstellen von C2 und ordne dann jedem Bild die passende Textstelle zu 

(Kontrolle: Zahlenreihe).
i Zerschneide das Textblatt und klebe jede Textstelle neben das entsprechende Bild an der Zeitleiste,

klebe anschließend die gesamte Zeitleiste in dein Heft /deine Mappe.
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ře
jš,
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C2: Antonín Dvořák
Der Komponist in Bild und Text – Textblatt 1

Nach Beendigung seines Orgelstu-
diums spielte Dvořák zunächst in
einer Gasthauskapelle, später lange

Zeit als Bratscher im Orchester des Prager 
Interimstheaters. Dort dirigierte damals auch 
Smetana, der bekannte Komponist der Moldau.
Bild: Das Prager Interimstheater.
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Nebenbei unterrichtete Dvořák und
widmete sich begeistert dem Kompo-
nieren. Viele berühmte Musiker zähl-

ten zu seinen Vorbildern, zunächst besonders
Haydn, Mozart, Beethoven, später Schubert, Liszt,
Wagner und Schumann. Im Jahr 1861 entstand
nach vielen kleineren Kompositionen sein ‘offiziell’
erstes Werk, ein Streichquintett in a-Moll, op. 1.
Bild: Ausschnitt des Streichquintetts in der ori-
ginalen Handschrift des jungen Komponisten.
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Etwas später (um 1870) durchlebte
Dvořák eine selbstkritische Phase, in
der er einige seiner frühen Kompo-

sitionen vernichtete und sich besonders mit der
tschechischen Volksmusik beschäftigte. In dieser
Zeit liegen die Wurzeln für sein Nationalbewusst-
sein: Er knüpfte in vielen seiner Kompositionen
bewusst an tschechische Traditionen an. 
Bild: Dvořák im Alter von 24 Jahren. 
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1873 heiratete Dvořák Anna Cermá-
ková (Bild), die Tochter eines Gold-
schmieds. Der bis dahin nur wenig

bekannte und in eher armseligen Verhältnissen
lebende 31-jährige Komponist wurde durch eine
stürmisch bejubelte Aufführung eines patrio-
tischen Hymnus für gemischten Chor und Or-
chester im selben Jahr schlagartig in der Heimat
berühmt. 1873 komponierte er auch seine 3. Sin-
fonie.
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Für den nahezu schwindelerregend
raschen Erfolg von Dvořáks Komposi-
tionen in ganz Europa und Amerika –

wie z.B. den Slawischen Tänzen op. 46 (1878) – ist
der Musikverleger Fritz Simrock (Bild) von be-
sonderer Bedeutung. Dvořák lernte ihn durch 
Vermittlung von Brahms kennen. In dieser Zeit 
entstanden viele Werke, wie z.B. die Oper Der
Bauer ein Schelm und das Stabat mater (beide
Werke entstanden 1877, in welchem Jahr auch
zwei seiner Kinder starben).
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Dvořák reiste durch ganz Europa,
komponierte und dirigierte Auffüh-
rungen seiner eigenen Werke. Im

Rahmen seiner bereits siebenten Englandreise
erhielt er den Ehrendoktor der renommierten 
Universität Cambridge. Im selben Jahr wurde er
Professor am Prager Konservatorium. Bild: Dvořák
bei der feierlichen Promotion zum Ehrendoktor.
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1892 wurde Dvořák in New York
Direktor des Musikkonservatoriums
und erhielt dafür das 25-fache seines

bisherigen Gehaltes. In Amerika unternahm er
Reisen und zog sich aus der Großstadt immer 
wieder in die Natur ländlicher Gegenden zurück.
Bild: Dampfer, mit dem Dvořák nach Amerika 
reiste.
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Mit sechs Jahren trat Dvořák in 
die Schule ein. Neben der einfachen
Schulbildung erlernte er musikalische

Grundlagen als Chorknabe und als Geiger in Tanz-
kapellen. Bald komponierte der junge Antonín
Tänze und Märsche für die Ortskapelle. Zur 
Erlernung der deutschen Sprache, der damaligen
Amtssprache in Tschechien, wurde Antonín in
einen benachbarten Ort geschickt. Bild: Das Ge-
burts- und Wohnhaus.
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Station F: Die Sinfonie 
aus der neuen Welt

Hier benötigen die Schüler neben dem
Arbeitsblatt F1 auch die Hörbeispiele 3
bis 6 (CD Nr. 32 bis 35) und die
Partiturvor lagen zu Ausschnitten aller
vier Sätze (F2, 16 Seiten).
In drei Arbeitsschritten lernen die
Jugendlichen dabei kurze Ausschnitte
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D1: Dvořák und sein Musikverleger
Informationsblatt

Musikverlage

Als Musikverlag bezeichnet man
einen Bereich des Buchhandels, der
sich mit dem Druck von musik-
bezogenen Schriften und Noten
beschäftigt. Vor Erfindung des
Buch- und Notendrucks wurden
alle Schriften händisch verviel-
fältigt. Auch nach Erfindung 
des Notendrucks Ende des 15. Jh.
waren wegen der oft bemängelten
schlechten Druckqualität von 
Noten noch bis in die Mitte des 
19. Jahrhunderts zahlreiche Kopis-
ten – Personen, die Musik hand-
schriftlich kopierten – bei Musik-
verlagen tätig. 

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts
erlebten die Musikalienhändler im

Arbeitsanweisung

Lies die Vorinformationen und die folgenden drei Briefe von Dvořák an seinen Musikverleger Simrock.
Die Briefe folgen in engem Abstand von nur zwei Tagen aufeinander. Man erkennt daraus, dass es 

zwischen jedem dieser Briefe von Dvořák auch noch je einen Antwortbrief von Simrock gegeben haben muss. Diese
Antwortbriefe sind aber leider nicht erhalten geblieben. Daher ist es deine Aufgabe in die Rolle des Musikverlegers zu 
schlüpfen und einen der fehlenden Antwortbriefe (nach freier Wahl) nachträglich zu verfassen.

Antonín Dvořák

Vorinformationen

deutschsprachigen Raum einen be-
sonderen Aufschwung. Ein weltwei-
tes Zentrum der Musikverlage und
des Notendrucks wurde Leipzig, 
wo in der zweiten Hälfte des Jahr-
hunderts auch die ersten billigen
Klassikerausgaben entstanden.

Dvořák und sein 
Musikverleger Fritz Simrock

Der Verleger Fritz Simrock ist für den
raschen Erfolg von Dvořáks Kompo-
sitionen in Europa und Amerika be-
sonders wichtig. Simrock druckte
Dvořáks Werke und verbreitete diese
in der ganzen Welt. Aus den erhalte-
nen Briefen von Dvořák an Simrock
lässt sich erkennen, dass es für den
Komponisten trotz seines großen

Erfolges nicht immer leicht war,
seine Werke zu verkaufen. Oft
bedurfte es harter Verhandlungen,
die meist in Form von Briefen
geführt wurden. Trotz des rauen
Tonfalls der folgenden Beispiele
solcher Briefe blieb Dvořák mit
dem Verleger auch weiterhin in
Kontakt.

Fritz Simrock

Drei Briefe von Antonín Dvořák

Dvořák hatte dem Musikverleger Simrock seine 8. Sinfonie zum Druck und zur Veröffentlichung
angeboten. In einem Brief am 7. 10. 1890 schrieb er von Prag aus an Fritz Simrock nach Berlin.

Lieber Freund Simrock!

Ich warte vergebens wegen meiner neuen Sinfonie, Sie wollen mir kein Gebot machen und für mich ist es auch
schwer, weil Sie gleich sagen, ich bin teuer. Nun gut, wie soll ich aber leben, wenn ich soviel verdiene wie von Ihnen
die letzten Jahre? 

Wenn Sie wollen, daß ich Ihnen den billigsten Preis für die Sinf[onie] vorschlage, so muß ich doch rechnen, 
wie viele solchen Werke ich schreibe und Sie editieren [=herausgeben] können, daß auf beide[n] Seite[n] gut ist.
Aber so ist es schwer und ich muss trachten, dass ich meine Sachen anderswo verkaufen kann. Das werden sie
wohl einsehen, dass ich jährlich mit 200 Gulden nicht auskommen kann. Ich brauche riesig viel Geld, weil die 
Kinder groß werden und die Erziehung kostet schrecklich viel.

Ich bitte das einzusehen und so will ich hoffen, daß Sie mir sofort Bescheid über die Sinf[onie] geben, wieviel Sie
mir geben können. Sie wissen ja, was Sie mir sonst für derartige Sachen geben.

Mit herzlichen Grüßen Ihr

bis
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Bereits zwei Tage später schrieb Dvořák einen weiteren Brief an Simrock (am 9. 10. 1890)

Lieber Freund! 

Für 1000 Mark kann ich Ihnen absolut ein so umfangreiches Werk, an dem ich 3 Monate gearbeitet habe, nicht
geben und die Folge davon ist, wenn Sie für meine großen Werke keinen Absatz sehen, daß ich von nun an in der
Lage bin, einen Verleger zu suchen. Keine angenehme Sache fürwahr, aber was bleibt mir übrig! Ich schließe 
aus ihrem werten Briefe, daß Sie auf meine großen Werke nicht reflektieren, was werden Sie mir dann aber für die
kleinen zahlen?

Und dann, wenn ich ein solches umfangreiches Werk an einen Verleger verkaufe, dann wird er gerade sagen,
warum hat Herr Simrock das Werk abgelehnt? Wenn Sie ablehnen, dann ist es schwer weiter anzubieten, das 
werden Sie wohl einsehen. Ich habe schon Erfahrung – aus früherer und nicht langer Zeit her!

Nachdem Sie also für gut befunden haben, meine Sinfonie abermals abzulehnen, werde ich Ihnen künftighin
keine großen kostspieligen Werke anbieten, weil ich von vorne weiß, daß Sie solche Werke, wie Sie sagen, nicht
editieren können.

Sie raten mir ich soll kleine Werke schreiben, das ist recht schwer, denn wie kann ich dafür, dass mir gerade nicht
ein Motiv für ein Lied oder sonst für ein Klavierstück einfällt? Und ich habe gerade jetzt lauter große Ideen im
Kopfe, ich werde tun, was mir der liebe Gott beschert. Das wird wohl das Beste sein.

Mit herzlichen Grüßen Ihr

Weitere zwei Tage später schreibt Dvořák ein drittes Mal an Simrock (am 11. 10. 1890)

Lieber Herr Simrock!

Auch Sie scheinen eine wunderbare Logik zu haben: ich soll komponieren, Ihnen anbieten – und Sie einfach 
ablehnen! Nachdem Sie mir voriges Jahr die Messe für Chor und Orgel und jetzt meine neue Sinfonie abgelehnt
haben, muss ich annehmen, dass Sie auf meine großen Werke wegen hoher Forderungen nicht reflektieren. 
Ja, zum Narren halten lasse ich mich doch nicht! Und wenn Sie mit Drohungen mir anfangen, dann müssen 
demzufolge meine Forderungen bedeutend erhöht werden, umso mehr, da Sie sich immer auf Ihre Prioritätsrechte
berufen. Auch mir würde es leid tun, wenn Sie mich verfolgen wollen, aber mein geistiges Eigentum werde ich
immer zu wahren wissen (da wird die Welt wohl auch auf meiner Seite sein) und ich dafür verlangen, was ich will.
Niemand kann mich davon abhalten. Ich habe Ihnen noch kein Honorar für die Sinfonie angeboten, aber wenn Sie
so reden, werde ich Ihnen das Stück auch nicht um zehn Tausend Mark geben; und nach Ihrem Briefe haben Sie
also diese Sinfonie abgelehnt und ich werde damit verfügen, wie ich eben kann. 

Ja, lieber Freund, so in diesem Tone muss ich schreiben, wenn Sie sich auf ihre Rechte berufen, ich weiß auch
aber nicht, ob das in Ihrem und meinem Interesse ist. Ich wiederhole nochmals, dass ich das alles nur für meine
zahlreiche Familie tue, weil ich mit dem, was ich bei Ihnen verdiene, nicht leben kann. Ich werde also für alle
Zukunft für meine alle Werke soviel verlangen, was ich will, der mir´s zahlt, dem gebe ich es. Schließlich bitte 
ich mir von dem Vertrag, den ich Ihnen vor 12 Jahren wahrscheinlich aus Unerfahrung oder Dummheit unter-
schrieben habe, eine Kopie zukommen zu lassen, damit ich mich im Falle, Sie mich gerichtlich verfolgen wollen, in
maßgebenden Kreisen umsehen und beraten kann. – Sie sagen immer, meine Werke gehen nicht, warum wollen
Sie sie dann haben und mir befehlen, dass ich dieselben Ihnen gebe? Warum wollen Sie nicht, dass ich mir auch bei 
anderen Verlegern was verdiene, wenn Sie mir diese ablehnen? Das ist etwas, was niemand wird begreifen 
können!! Ich wiederhole in aller Freundschaft, dass es mir sehr leid wäre, wenn Sie das alles nicht einsehen 
können, aber bei Gott, ich kann nicht anders tun! Sie haben mich aber mit der Messe und jetzt mit der Sinfonie
fast ein Jahr (!) warten lassen,  und schließlich doch abgelehnt, und ich werde in Zukunft meine großen Werke
nicht mehr anbieten, weil Sie dieselben wieder ablehnen und ich werde Ihnen dann mit kleineren Sachen dienen,
die Sie mir aber dann auch für anständiges Honorar (wie Sie ja jetzt sagen) nehmen. Mir wird es auch lieber sein,
wenn ich Ihnen die Sachen billiger werde geben können.

Mit bestem Gruß Ihr
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D2: Dvořák und sein Musikverleger
Informationsblatt zum Rollenspiel

Arbeitsanweisung Rollenspiel

Suche dir einen Partner für ein Rollenspiel zu zweit. Nach den harten brieflichen Verhandlungen zwischen euch
beiden (vergleicht dazu die Briefe von Dvořák an Simrock in D1) habt ihr vereinbart euch persönlich in einem

Prager Kaffeehaus zu treffen, um eure Differenzen hinsichtlich der Honorarvorstellungen für die 8. Sinfonie auszu-
sprechen und eine gemeinsame Lösung zu finden. Dvořák berichtet von seinen neuesten Kompositionen, Simrock von
seinen laufenden anstrengenden, aber erfolgreichen Geschäften.

Zwei Rollen stehen zur Auswahl

Eigenschaften

Er ist strebsam und fleißig, stets am
Komponieren und Unterrichten.

Antonin Dvořák: Komponist

Trotzdem geht es ihm finanziell nicht
gut, zumal eine Familie mit Frau und
sechs Kindern zu ernähren ist. Er ist
unzufrieden mit der Bezahlung der
Musikverlage und will, dass die viele

Arbeit angemessen entlohnt wird.
Er ist sich seines Werts bewusst
und zunehmend unbescheiden,
weil er in letzter Zeit sehr erfolg-
reich ist.

$

Eigenschaften

Er ist gewissenhaft, aber gleich-
zeitig sehr hart in der Verhandlung

Fritz Simrock: Musikverleger

mit Geschäftspartnern und Kompo-
nisten in aller Welt. Er ist welterfah-
ren, weitgereist, redegewandt und
stets darauf bedacht, den eigenen

Musikverlag möglichst profitabel
zu führen und seinen Angestellten
einen sicheren Arbeitsplatz zu
garantieren.

Historisches Kaffeehaus in Prag

Station D: Musikverleger
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E1: Das Cellokonzert, 1. Satz30

Arbeitsanweisung zur Hörstation: Höreindrücke festhalten

Arbeitsform Benötigte Materialien

i die CD mit dem Hörbeispiel HB 1, CD Nr. 30: 1. Satz, Anfang
i einen CD-Player mit Sekundenangabe oder eine Uhr mit Sekundenanzeige
i das Arbeitsblatt E2

Du musst dieses Hörbeispiel nun
öfters hören und vielleicht auch
immer wieder vor- und zurückgehen.
Trage in die Zeitleiste des Arbeits-
blattes E2 alles ein, was du hörst.

Deine Eintragungen sollten unbe-
dingt enthalten:
• dynamische Zeichen wie ff, f, p, pp,

crescendo und decrescendo.
• Instrumente oder Instrumenten-

gruppen (z.B. Flöte, Streicher, Kon-
trabässe, …).

• eine Beschreibung, was diese Ins-
trumente spielen (z.B.: kurzer Ein-

Zum Lösungsblatt E2/L

Es ist überhaupt nicht wichtig, dass deine Lösung genau so aussieht wie im Lösungsblatt E2/L; es kann aber viel-
leicht doch hilfreich sein, diesen Lösungsvorschlag anzuschauen, wenn du allein nicht mehr weiter kommst. Schau,
was dort steht, schreib es aber nur dann in dein Arbeitsblatt, wenn du es auch selber hörend entdecken kannst.

Arbeitsschritt 1: Einmaliges Hören

Arbeitsschritt 2: Wiederholtes Hören 
und Eintragungen in der Zeitleiste

wurf der Flöte, aufsteigende Linie
der Kontrabässe, Thema in der Kla-
rinette,…)

• Anmerkungen zur Spielweise (bei
Streichern: pizzicato)

Alle deine anderen Hörentdeckungen
sollst du natürlich ebenso eintragen.
Versuche alles, was du hörst, irgend-
wie in Worte zu fassen. Wenn das
nicht überall gelingt, dann hilf dir mit
Zeichen oder Zeichnungen aus.

Es geht hier um intensives, detaillier-
tes, analytisches Hören. Besorge dir
die CD und höre dir die ersten 3:40
Minuten der Orchestereinleitung aus
dem ersten Satz von Dvořáks Cello-
konzert an. Höre zunächst einmal
den ganzen Ausschnitt, um die Musik
kennen zu lernen und einen Grund-
eindruck zu gewinnen.

Information: Die Gattung des
‘Solokonzertes’ mit einem Soloinstru-

ment und Orchesterbegleitung gibt
es schon seit dem 18. Jahrhundert.
Die Dreisätzigkeit (schnell – langsam
– schnell) wurde auch von den Kom-
ponisten der Romantik meist beibe-
halten, ebenso die Tradition, den
ersten Abschnitt vor dem Einsatz des
Soloinstrumentes vom ganzen Or-
chester (‘Tutti’) spielen zu lassen.
Dein Hörbeispiel umfasst diese so
genannte Orchester-Exposition bis
zum Einsatz des Solo-Cellos.

bis

Station E: Das Cellokonzert

E1 lädt zu einer hörenden Analyse des
Orchestervorspiels des 1. Satzes ein
(Arbeitsblatt E2 und Lösungsblatt E2/L,
CD Nr. 30). Das Heraushören von The-
men, das Benennen von Instrumenten(-
Gruppen) und Eintragen von dynami-

schen Bezeichnungen wiederholt viele
Bereiche der Musikkunde. Im Gegen-
satz dazu ermöglicht E3 mit dem
Arbeitsauftrag ‘Malen zur Musik’ einen
eigenständigen und kreativen Umgang
mit der Musik des 2. Satzes. Auf der
Heft-CD (Nr. 31) befindet sich nur ein
Ausschnitt, im Idealfall sollte allerdings
der gesamte 2. Satz als Hörbeispiel zur
Verfügung stehen.

Station E:
Das Cellokonzert
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E2 Das Cellokonzert, 1. Satz: Arbeitsblatt
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E2: Das Cellokonzert, 1. Satz

Arbeitsblatt mit Zeitleiste zur Hörstation: Höreindrücke festhalten

Takt 75: 

Tempo 1

ritardando

Einsatz Solo-Cello

0
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

0
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

pp Begleitung von ...........................

Einwurf von

........................
..

und 

........................
..

grandioso

1’
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

Takt 37

aufsteigende

Linie in 

........................
....

und .................

noch einmal 

(zarter) mit 

..................... 

und 

..................... 

Takt 57 Un poco sostenuto

Takt 64

Melodie wird übernommen von ................................
.,

dann ................ (Takt 68)

2
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

Überleitung 

Streicher
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E3: Das Cellokonzert, 2. Satz
31

Arbeitsanweisung zur Hörstation: Malen zur Musik
Arbeitsform Benötigte Materialien

i die CD mit dem Hörbeispiel HB 2, CD Nr. 31: 2. Satz: Am besten ist es, wenn du eine Auf-
nahme mit dem ganzen 2. Satz hören kannst, er dauert etwa 12 Minuten. Wenn du nur
den Ausschnitt von HB 2 zur Verfügung hast, solltest du ihn öfters hören. i einen CD-Player

i ein Blatt Papier im Format A3i Wasserfarben oder Ölkreiden

Nun beginne mit dem Hörbeispiel noch einmalvon vorne und male dazu mit deiner ausge-wählten Farbe auf dem Blatt. Es geht hier nicht um Gegenständliches, sondern um denWechsel der Intensität der Farbe, die Frage, ob du ein Zentrum malen musst oder einen Verlauf, …

• Wie intensiv ist diese Musik für dich?• Willst du Soloinstrument und Orchester als Einheit darstellen oder als Partner; oder sind sie für dich im Wettstreit?• Gibt es einen dunklen oder einen hellen Kern?
• Beginnt es in der Mitte oder links oben oder …?

Arbeitsweise
Du brauchst für diese Arbeit Ruheund Lust, dich auf die Musik einzu-lassen. Sorge dafür, dass du einenungestörten Platz hast und genü-

gend Zeit, mindestens 20 Minuten.Zieh dich mit deinen Arbeitsmate-rialien an einen ruhigen Ort zurück.

Arbeitsschritt 1: Hören und Farbe aussuchenBeginne mit dem Hören und ver-suche, dich in den ersten drei bis fünf Minuten für eine Farbe zu ent-scheiden, die am besten zu dieser

Musik passt. Dann kannst du alleanderen Farben wegräumen, da duvon nun an nur mehr mit dieser einenFarbe arbeiten wirst.

Arbeitsschritt 2:  Hören und gestalten
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E2/L: Das Cellokonzert, 1. Satz

Lösungsblatt mit Zeitleiste zur Hörstation: Höreindrücke festhalten

Takt 75: 

Tempo 1

ff Akkorde 

ganzes 

Orchester 

wird leiser noch leiser

p
pp                      

  ppp

ritardando

Einsatz Solo-Cello

0
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

Flöten und 

Violinen 

übernehmen 

Melodie

0
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

kurze, leise Melodie 

in der Klarinette, 

dann kommt Fagott hinzu

pp Begleitung von Streichern

pp Einwurf von

Flöten und 

Oboen

Streicher 

beginnen mit 

der selben 

Melodie

aufsteigende Melodie

Holzbläser 

und 

Streicher

ganzes 

Orchester

ff

grandioso

ff

Blechbläser 

fanfarenartig

1’
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

Streicher mit pizzicato

Triller in den Holzbläsern
ganzes Orchester

ff

stark und 

sehr dramatisch
absteigende Linie

Takt 37

aufsteigende

Linie in 
Kontrabass

und Cello

noch 
einmal 
(zarter) 

mit Flöten

und Oboen

Flötentriller

Klarinette: 

Solothema

schöne, 

verträumte Melodie 

wird an Flöte übergeben, 

dann in Violine

Takt 57 Un poco sostenuto

Hornsolo (molto espressivo)

nur mit pp Begleitung (Violine, Bratsche, Cello)

Takt 64

Melodie wird übernommen 

von Klarinettte, dann Oboe (Takt 68)

Streicherbegleitung: Tremolo

2
10’’

20“
30’’

40’’
50’’

60’’

Überleitung 

Streicher

p pp

CD-ROM-Teil

CD-ROM-Teil



Special �

67mip J o u r n a l9 / 2004

Special 6

mip J o u r n a l9 /2004

K
o

p
ie

rv
o

rl
ag

e
G

 K
re

u
zw

o
rt

rä
ts

el

Zu: Gerhard Sammer, Doris Schumacher: Ein Komponist der Romantik – Lernzirkel mit Antonín Dvořák. © by Helbling, Rum/Innnsbruck

G: Kreuzworträtsel
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L
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A
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A L O N

1 2

4

5

8

7

15

18

16

20

23

27

19

29

3

6

9

10

11

14

21 22

24

26

28

30

31 32

33

13

25

12

17

Waagrecht: 3 Besetzung, für die Dvořák sein offiziell erstes Stück (opus 1) komponierte (Ensemble von fünf Musikern) 6 Die Noten für 
Geigen werden in diesem Schlüssel notiert. 9 die Anzahl der Sätze von Dvořáks Sinfonie aus der Neuen Welt 10 Nach dem Sieg über diesem
Herrscher soll der Wiener Kongress Europa neu ordnen. 11 Beruf von Fritz Simrock 13 tiefstes Streichinstrument, das in der Partitur ganz
unten zu finden ist 14 Mit der Entwicklung des Instrumentenbaus und besserer Spieltechnik entsteht das … 17 Dort komponierte Dvořák
seine Sinfonie aus der Neuen Welt Nr. 9. 21 deutscher Komponist mit dem Vornamen Johannes, Freund und Förderer Dvořáks 22 Zahl,
durch die Komponisten ein gewünschtes Tempo angeben können 24 die Spieltechnik ‘Zupfen’ auf einem Streichinstrument 26 schnelles
Hin- und Herstreichen auf einem Streichinstrument 28 Lehrberuf, den Antonin Dvořák zunächst erlernte 30 lauter werden (italienisch) 
31 Hauptstadt Tschechiens, spielte im Leben Dvořáks eine zentrale Rolle 32 Schlaginstrument, das bestimmte Tonhöhen spielen kann und
im Bassschlüssel notiert wird 33 Ein neuer Aufführungsort der Romantik ist der …

Senkrecht: 1 Das Violon-
cello ist in einem Cellokon-
zert das … 2 Zu dieser
Instrumentengruppe zäh-
len z.B. die (Quer-)Flöte,
die Oboe, die Klarinette
und das Fagott. 4 Der erste
Satz des Cellokonzerts 
beginnt mit einer zarten
Melodie dieses Holzblasins-
truments. 5 Sprache, aus
der die meisten musika-
lischen Begriffe stammen 
7 (ital.) Bezeichnung für
mehrere Bratschen 8 Dort-
hin unternimmt Antonin
Dvořák besonders viele 
Reisen. 12 Die Teile einer
Sinfonie nennt man … 
15 Die französische Revo-
lution beginnt mit dem
Sturm auf die … 16 der
musikalische Ausdruck für
ganz leise (italienisch) 
18 Dafür begeisterte sich
Dvořák Zeit seines Lebens.
19 Personen, die Musik
früher handschriftlich ver-
vielfältigten 20 ein welt-
weites Zentrum des Musik-
verlegertums im 19. Jahr-
hundert 23 Darin befinden
sich die Noten für alle
Instrumente eines Musik-
stücks untereinander abge-
druckt. 25 Der zweite Satz
einer romantischen Sin-
fonie oder eines Konzertes
ist im Tempo fast immer …
27 die Anzahl der Sätze
von Dvořáks Cellokonzert
29 lateinisch für ‘Werk’

Station F: Die Sinfonie Aus der Neuen Welt

dieser Sinfonie kennen. In der Arbeits-
aufgabe 1 sollen zunächst sachliche 
Be obachtungen und emotionale Bewer-
tungen auf dem Arbeitsblatt (oder im
Heft) notiert werden. Die Trennung 
zwischen neutraler Beschreibung und
persönlicher Einschätzung von Musik
fördert einen offenen Zugang zu Musik
ohne diese sofort emotional zu be -
werten. 
Im zweiten Arbeitsschritt sollen die
Schüler versuchen, die klingende Musik
anhand der Partitur ansatzweise auch
mitzulesen. Hier ist – je nach Vorbildung
und Alter der Schülergruppe – ein unter-
stützendes Eingreifen des Musiklehrers
zu empfehlen. 
Eine bisher noch kaum praktizierte
Form der Werkbegegnung stellt schließ-
lich Arbeitsaufgabe 3 dar: Anhand von
Hörbeispiel und Partitur sollen die
Schüler vier Lückentexte zu den jewei -

ligen Sätzen der Sinfonie lösen. Das
Lösungsblatt F1/L dient den Schülern
zur Selbstkontrolle.

Station G: 
Kreuzworträtsel

In spielerischer Form werden Begriffe
des gesamten Lernzirkels durch das
Lösen eines Kreuzworträtsels in der Sta-
tion G wiederholt. Daher ist es empfeh-
lenswert, diese Aufgabe erst nach dem
Erarbeiten der Pflichtstationen anzuge-
hen. Die Lösung finden Sie unter G/L.

Gerhard Sammer ist Gymnasiallehrer und Assis -
tent für Musikpädagogik an der Universität
Mozarteum in Innsbruck, Lehrerfortbildner und
Referent im In- und Ausland.

Doris Schumacher unterrichtet Musik und Eng-
lisch an einem Gymnasium in Hall i. Tirol; hat viel
Erfahrung mit offenen Lernformen mit beson -
derer Betonung der Eigenverantwortung der
Schüler.
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F1: Die Sinfonie aus der Neuen Welt32-35

ArbeitsbIatt zur 9. Sinfonie

Arbeitsform

Diese neunte und letzte Sinfonie
von Antonin Dvořák (zugleich sein
95. Werk) wurde 1893 im berühm-
ten New Yorker Konzertsaal Carne-
gie Hall uraufgeführt. In die ‘Neue
Welt’ kam Dvořák im September
1892, als er nach langem Zögern
auf ein finanziell und künstlerisch
verlockendes Angebot einer musik-
begeisterten New Yorker Millio-
närin einging und einen Zweijah-
resvertrag als Kompositionslehrer
und Orchesterdirigent annahm.

Die vielseitige Tätigkeit in New
York ließ ihm zu seinem Unmut
zuerst wenig Zeit zum Kompo-
nieren, erst um die Weihnachtszeit
fand er die notwendige Ruhe zu
den Skizzen einer neuen Sinfonie.
Beschreibungen und Bilder des ihm
unbekannten amerikanischen Bin-
nenlandes faszinierten ihn und reg-
ten seine Fantasie an. Dvořák stand

Im Rahmen dieser Station wirst du die Sinfonie aus der neuen Welt etwas
besser kennen lernen. Lies zunächst die Informationen über dieses berühmte
Musikstück. Höre dir anschließend die Musikausschnitte vom Beginn aller 
vier Sätze der Sinfonie an und löse dabei der Reihe nach drei unterschiedliche
Aufgaben.

Benötigte Materialien

i CD mit HB 3 bis 6 i Arbeitsblatt F1
i CD-Player i Partiturseiten F2

New York City gegen Ende des 19. Jahrhunderts

Informationen

aber gleichzeitig unter großem Er-
folgsdruck, da er mit dieser Sinfonie
sein erstes in Amerika komponiertes
Werk präsentieren wollte.

Die etwa vierzigminütige Kompo-
sition wurde vom Publikum nicht 
nur damals umjubelt aufgenommen,
sondern zählt bis heute zu den meist-

gespielten Orchesterwerken. Den
Beinamen Sinfonie aus der neuen
Welt erhielt das Werk durch
Dvořák selbst, der die meisten
Melodien in Anlehnung an die
Volksmusik der Indianer und
Schwarzen erfand. Behauptungen,
er habe Originalmelodien über-
nommen, bezeichnete Dvořák je-
doch als „Unsinn“: „Ich habe ein-
fach originelle Themen geschrie-
ben, ihnen das Eigenartige der
Neger- oder Indianermusik einver-
leibt und, indem ich diese Themen
verwendete, habe ich sie mit allen
Errungenschaften der modernen
Rhythmik, Harmonisierung, des
Kontrapunkts und der orchestra-
len Färbung zur Entwicklung ge-
bracht.”

Skizze zum dritten Satz der Sinfonie Aus der Neuen Welt

bis
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Höre die Musikausschnitte der vier Sätze der Sinfonie aus der neuen Welt.

Y Beschreibe in der linken Spalte alle sachlichen Hörbeobachtungen
(welche Instrumente, Dynamik, welcher Charakter, Merkmale? …).

Y Formuliere in der rechten Spalte ganz persönliche Kommentare. 
(Wie gefällt dir diese Musik, wie wirkt sie auf dich? Was könnten die Ursachen dafür sein? …)

Sachliche Beschreibung Persönlicher Kommentar

1. Satz: Adagio/Allegro molto – CD Nr. 32

Sachliche Beschreibung Persönlicher Kommentar

2. Satz: Largo – CD Nr. 33

Sachliche Beschreibung Persönlicher Kommentar

3. Satz: Molto vivace – CD Nr. 34

Sachliche Beschreibung Persönlicher Kommentar

4. Satz: Allegro con fuoco – CD Nr. 35

Aufgabe 1: Hören und beschreiben
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F1/L: Die Sinfonie aus der Neuen Welt

Erster SatzDie Tempoangabe erfolgt in der Musik im Allgemeinen in italienischer Sprache. Diese Sinfonie beginnt mit einer

langsamen Einleitung mit der Tempobezeichnung  Adagio , was übersetzt in etwa  ruhig bedeutet. Von oben

nach unten lassen sich alle Instrumente ablesen, die in diesem Satz zum Klingen kommen: von den zunächst 

pausierenden (Quer-)Flöten [Flauto, abgekürzt Fl.] ganz oben bis zu den Kontrabässen [Contrabassi, abgekürzt Cb.] 

ganz unten auf der Partiturseite. Zu Beginn spielen nur die  Bratschen [Viole, abgekürzt Vle.], Celli und 

Kontrabässe. Die Celli [Violoncelli, abgekürzt Vcl.] spielen dabei das entspannte Hauptmotiv in sehr leiser Lautstärke

(= Dynamik), im pp =  pianissimo. Im dritten Takt kommen die Fagotte [Fagotti, abgekürzt Fag.] und deutlich hör-

bar auch die Klarinetten [Clarinetti, abgekürzt Cl.] hinzu, ehe das dritte und vierte Horn (=  Corni , abgekürzt Cor.)

mit einem einzigen Ton  solistisch einsetzen. Konzentriere dich nun auf die  Querflöte , die jetzt das Anfangsmotiv der Celli übernimmt, begleitet von der

Oboe und drei Takte später auch vom ersten Fagott. Am Ende des neunten Taktes überraschen die Streicher durch

einen plötzlichen lautstarken Einwurf, der nur aus  drei akzentuierten Tönen besteht und sofort von der Pauke

[Timpani, abgekürzt Timp.] und einigen Bläsern erwidert wird. Viermal wiederholt Dvorak diesen intensiven Dialog

zwischen den verschiedenen Instrumenten, ehe die Celli und Kontrabässe wieder zum pp zurückführen. 

In Takt 15 setzen die  Flöten und Oboen mit einem leisen, fröhlichen Thema ein, das im Wechselspiel mit

den Streichern und dem dritten und vierten Horn nochmals wiederholt wird. Kaum begonnen, wird diese Passage in

Takt 19 auch schon wieder unterbrochen: Fast alle Instrumente spielen kurze harte Schläge, dazwischen sind die

zweiten Violinen und Bratschen mit einem Gegenrhythmus hörbar. 
Nach einer kurzen aber heftigen Steigerung notiert der Komponist einen Tempo- und  Taktwechsel , die neue

Tempobezeichnung lautet  Allegro molto , was  sehr schnell bedeutet. Am lautesten sind zunächst 

die Hörner mit einem markanten Motiv zu hören (ab Takt 24). Sie beginnen in mittlerer Lautstärke in 

mezzoforte = mf und steigern sich innerhalb von nur zwei Takten zum  forte = f. Außer den Hörnern spielen

nur die  Streicher , genauer gesagt die ersten und zweiten Violinen, die Violen, die Violoncelli und die 

Kontrabässe . Die tiefen Streicher spielen zunächst nur einzelne Töne im Pizzicato [pizz.]. Dies bedeutet, dass die

Saiten  gezupft und nicht gestrichen werden. Die hohen Streicher spielen zu Beginn des Allegro molto ein 

Tremolo = schnelles Hin- und Herstreichen (‘Zittern’) auf einer Seite. Vier Takte später setzen vier Instrumente mit

einem leisen Motiv (mit Auftakt) ein: zwei  Klarinetten und zwei  Fagotte . In Takt 32 spielen die  Oboen

das Thema der Hörner vom Beginn des Allegro molto. Vier Takte später kommen wieder die Klarinetten und Fagotte

hinzu, bevor im Takt 39 das ganze Orchester im  fortissimo = ff einsetzt. 
Oben auf jeder Partiturseite sind die Holzblasinstrumente notiert, darunter die  Blechblasinstrumente mit

vier Hörnern, zwei Trompeten [Trombe, abgekürzt Trbe.] und drei Posaunen [Tromboni, abgekürzt Trbni.]. Zugleich

erklingt viermal hintereinander ein  Paukenwirbel [tr = ‘Triller’] und die Streicher wiederholen das schon von

Hörnern und Oboen bekannte  Hauptthema zweimal. In Takt 47 wird die Dynamik der Musik auf forte 

zurückgenommen, um in den darauffolgenden Takten in einer großen auskomponierten  Steigerung bei den

Streichern bis zu einem dreifachen fortissimo in Takt 59 zu gelangen. Dvorak wendet dabei verschiedene

kompositionstechnische Mittel an, um diesen Effekt zu erzielen: z.B. die allmähliche  Verkleinerung

Adagio

Bratschen

Corni
solistisch

pianissimo

Querflöte

drei

Flöten und Oboen
Takt 19
zweiten Violinen

Taktwechsel
Allegro molto sehr schnell

Hörner
mezzoforte

Streicher
Kontrabässe

gezupft 
Tremolo

Klarinetten

fortissimo

BlechblasinstrumentePaukenwirbel 
Hauptthema

Steigerungkompositionstechnische

Verkleinerung

Fagotte
Oboen

forte

ruhig

Aufgabe 3: Lückentext ausfüllen
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Erster Satz

Die Tempoangabe erfolgt in der Musik im Allgemeinen in italienischer Sprache. Diese Sinfonie beginnt mit einer

langsamen Einleitung mit der Tempobezeichnung  Adagio , was übersetzt in etwa  ruhig bedeutet. Von oben

nach unten lassen sich alle Instrumente ablesen, die in diesem Satz zum Klingen kommen: von den zunächst 

pausierenden (Quer-)Flöten [Flauto, abgekürzt Fl.] ganz oben bis zu den Kontrabässen [Contrabassi, abgekürzt Cb.] 

ganz unten auf der Partiturseite. Zu Beginn spielen nur die  Bratschen [Viole, abgekürzt Vle.], Celli und 

Kontrabässe. Die Celli [Violoncelli, abgekürzt Vcl.] spielen dabei das entspannte Hauptmotiv in sehr leiser Lautstärke

(= Dynamik), im pp =  pianissimo. Im dritten Takt kommen die Fagotte [Fagotti, abgekürzt Fag.] und deutlich hör-

bar auch die Klarinetten [Clarinetti, abgekürzt Cl.] hinzu, ehe das dritte und vierte Horn (=  Corni , abgekürzt Cor.)

mit einem einzigen Ton  solistisch einsetzen. 

Konzentriere dich nun auf die  Querflöte , die jetzt das Anfangsmotiv der Celli übernimmt, begleitet von der

Oboe und drei Takte später auch vom ersten Fagott. Am Ende des neunten Taktes überraschen die Streicher durch

einen plötzlichen lautstarken Einwurf, der nur aus  drei akzentuierten Tönen besteht und sofort von der Pauke

[Timpani, abgekürzt Timp.] und einigen Bläsern erwidert wird. Viermal wiederholt Dvorak diesen intensiven Dialog

zwischen den verschiedenen Instrumenten, ehe die Celli und Kontrabässe wieder zum pp zurückführen. 

In Takt 15 setzen die  Flöten und Oboen mit einem leisen, fröhlichen Thema ein, das im Wechselspiel mit

den Streichern und dem dritten und vierten Horn nochmals wiederholt wird. Kaum begonnen, wird diese Passage in

Takt 19 auch schon wieder unterbrochen: Fast alle Instrumente spielen kurze harte Schläge, dazwischen sind die

zweiten Violinen und Bratschen mit einem Gegenrhythmus hörbar. 

Nach einer kurzen aber heftigen Steigerung notiert der Komponist einen Tempo- und  Taktwechsel , die neue

Tempobezeichnung lautet  Allegro molto , was  sehr schnell bedeutet. Am lautesten sind zunächst 

die Hörner mit einem markanten Motiv zu hören (ab Takt 24). Sie beginnen in mittlerer Lautstärke in 

mezzoforte = mf und steigern sich innerhalb von nur zwei Takten zum  forte = f. Außer den Hörnern spielen

nur die  Streicher , genauer gesagt die ersten und zweiten Violinen, die Violen, die Violoncelli und die 

Kontrabässe . Die tiefen Streicher spielen zunächst nur einzelne Töne im Pizzicato [pizz.]. Dies bedeutet, dass die

Saiten  gezupft und nicht gestrichen werden. Die hohen Streicher spielen zu Beginn des Allegro molto ein 

In einer Partitur werden alle einzelnen Stimmen eines mehrstimmigen Werkes untereinander abgedruckt.
Diese Stimmen sind in einer solchen Partitur nach Instrumentengruppen geordnet, damit sich z.B. ein 

Dirigent leichter orientieren kann. Höre die Musikbeispiele nochmals an und versuche nun die Musik (wie ein Dirigent)
in der Partitur (F2) auch optisch mitzuverfolgen.

Hinweis: Das Mitlesen in einer Partitur ist – je nach Anzahl der gleichzeitig erklingenden Stimmen – mitunter sehr
anspruchsvoll. Erfahrungsgemäß klappt es daher nicht sofort beim ersten Mal, da man sich in der Partitur zunächst 
einmal zurechtfinden muss. Solltest du auch beim mehrmaligen Versuch Schwierigkeiten haben, kann dir ein Mitschüler
oder dein Musiklehrer sicherlich gerne hilfreiche Tipps zum Partiturlesen geben.

Löse den folgenden Lückentext mit Hilfe von Partiturvorlage und Hörbeispiel (eventuell öfters hören). 
Füge die unter jedem Abschnitt alphabetisch aufgelisteten und im Text fehlenden Wörter an den richtigen Stellen ein,
streiche dabei die verwendeten Begriffe aus der Liste aus.

Aufgabe 3: Lückentext ausfüllen

Aufgabe 2: Partitur lesen
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F2: Partitur 9. Sinfonie, 3. Satz 

Flauto I

Flauto II

Oboi I, II

Clarinetti I, II A

Triangolo

Fagotti I, II

Corni I, II E

Corni III, IV E

Trombe I, II E

Timpani A, E
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F2: Partitur 9. Sinfonie, 4. Satz 

Flauto II

Oboi I, II

Clarinetti I, II A

Fagotti I, II

Piatti

Flauto I

Corni I, II E

Corni III, IV E

Tromboni I, II

Tromboni III

Timpani A, E

Trombe I, II E
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Zu: Gerhard Sammer, Doris Schumacher: Ein Komponist der Romantik – Lernzirkel mit Antonín Dvořák. © by Helbling, Rum/Innnsbruck

Erster Satz

Die Tempoangabe erfolgt in der Musik im Allgemeinen in italienischer Sprache. Diese Sinfonie beginnt mit einer

langsamen Einleitung mit der Tempobezeichnung  Adagio , was übersetzt in etwa  ruhig bedeutet. Von oben

nach unten lassen sich alle Instrumente ablesen, die in diesem Satz zum Klingen kommen: von den zunächst 

pausierenden (Quer-)Flöten [Flauto, abgekürzt Fl.] ganz oben bis zu den Kontrabässen [Contrabassi, abgekürzt Cb.] 

ganz unten auf der Partiturseite. Zu Beginn spielen nur die  Bratschen [Viole, abgekürzt Vle.], Celli und 

Kontrabässe. Die Celli [Violoncelli, abgekürzt Vcl.] spielen dabei das entspannte Hauptmotiv in sehr leiser Lautstärke

(= Dynamik), im pp =  pianissimo. Im dritten Takt kommen die Fagotte [Fagotti, abgekürzt Fag.] und deutlich hör-

bar auch die Klarinetten [Clarinetti, abgekürzt Cl.] hinzu, ehe das dritte und vierte Horn (=  Corni , abgekürzt Cor.)

mit einem einzigen Ton  solistisch einsetzen. 

Konzentriere dich nun auf die  Querflöte , die jetzt das Anfangsmotiv der Celli übernimmt, begleitet von der

Oboe und drei Takte später auch vom ersten Fagott. Am Ende des neunten Taktes überraschen die Streicher durch

einen plötzlichen lautstarken Einwurf, der nur aus  drei akzentuierten Tönen besteht und sofort von der Pauke

[Timpani, abgekürzt Timp.] und einigen Bläsern erwidert wird. Viermal wiederholt Dvorak diesen intensiven Dialog

zwischen den verschiedenen Instrumenten, ehe die Celli und Kontrabässe wieder zum pp zurückführen. 

In Takt 15 setzen die  Flöten und Oboen mit einem leisen, fröhlichen Thema ein, das im Wechselspiel mit

den Streichern und dem dritten und vierten Horn nochmals wiederholt wird. Kaum begonnen, wird diese Passage in

Takt 19 auch schon wieder unterbrochen: Fast alle Instrumente spielen kurze harte Schläge, dazwischen sind die

zweiten Violinen und Bratschen mit einem Gegenrhythmus hörbar. 

Nach einer kurzen aber heftigen Steigerung notiert der Komponist einen Tempo- und  Taktwechsel , die neue

Tempobezeichnung lautet  Allegro molto , was  sehr schnell bedeutet. Am lautesten sind zunächst 

die Hörner mit einem markanten Motiv zu hören (ab Takt 24). Sie beginnen in mittlerer Lautstärke in 

mezzoforte = mf und steigern sich innerhalb von nur zwei Takten zum  forte = f. Außer den Hörnern spielen

nur die  Streicher , genauer gesagt die ersten und zweiten Violinen, die Violen, die Violoncelli und die 

Kontrabässe . Die tiefen Streicher spielen zunächst nur einzelne Töne im Pizzicato [pizz.]. Dies bedeutet, dass die

Saiten  gezupft und nicht gestrichen werden. Die hohen Streicher spielen zu Beginn des Allegro molto ein 

In einer Partitur werden alle einzelnen Stimmen eines mehrstimmigen Werkes untereinander abgedruckt.
Diese Stimmen sind in einer solchen Partitur nach Instrumentengruppen geordnet, damit sich z.B. ein 

Dirigent leichter orientieren kann. Höre die Musikbeispiele nochmals an und versuche nun die Musik (wie ein Dirigent)
in der Partitur (F2) auch optisch mitzuverfolgen.

Hinweis: Das Mitlesen in einer Partitur ist – je nach Anzahl der gleichzeitig erklingenden Stimmen – mitunter sehr
anspruchsvoll. Erfahrungsgemäß klappt es daher nicht sofort beim ersten Mal, da man sich in der Partitur zunächst 
einmal zurechtfinden muss. Solltest du auch beim mehrmaligen Versuch Schwierigkeiten haben, kann dir ein Mitschüler
oder dein Musiklehrer sicherlich gerne hilfreiche Tipps zum Partiturlesen geben.

Löse den folgenden Lückentext mit Hilfe von Partiturvorlage und Hörbeispiel (eventuell öfters hören). 
Füge die unter jedem Abschnitt alphabetisch aufgelisteten und im Text fehlenden Wörter an den richtigen Stellen ein,
streiche dabei die verwendeten Begriffe aus der Liste aus.

Aufgabe 3: Lückentext ausfüllen

Aufgabe 2: Partitur lesen
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Erster Satz

Die Tempoangabe erfolgt in der Musik im Allgemeinen in italienischer Sprache. Diese Sinfonie beginnt mit einer

langsamen Einleitung mit der Tempobezeichnung  Adagio , was übersetzt in etwa  ruhig bedeutet. Von oben

nach unten lassen sich alle Instrumente ablesen, die in diesem Satz zum Klingen kommen: von den zunächst 

pausierenden (Quer-)Flöten [Flauto, abgekürzt Fl.] ganz oben bis zu den Kontrabässen [Contrabassi, abgekürzt Cb.] 

ganz unten auf der Partiturseite. Zu Beginn spielen nur die  Bratschen [Viole, abgekürzt Vle.], Celli und 

Kontrabässe. Die Celli [Violoncelli, abgekürzt Vcl.] spielen dabei das entspannte Hauptmotiv in sehr leiser Lautstärke

(= Dynamik), im pp =  pianissimo. Im dritten Takt kommen die Fagotte [Fagotti, abgekürzt Fag.] und deutlich hör-

bar auch die Klarinetten [Clarinetti, abgekürzt Cl.] hinzu, ehe das dritte und vierte Horn (=  Corni , abgekürzt Cor.)

mit einem einzigen Ton  solistisch einsetzen. 

Konzentriere dich nun auf die  Querflöte , die jetzt das Anfangsmotiv der Celli übernimmt, begleitet von der

Oboe und drei Takte später auch vom ersten Fagott. Am Ende des neunten Taktes überraschen die Streicher durch

einen plötzlichen lautstarken Einwurf, der nur aus  drei akzentuierten Tönen besteht und sofort von der Pauke

[Timpani, abgekürzt Timp.] und einigen Bläsern erwidert wird. Viermal wiederholt Dvorak diesen intensiven Dialog

zwischen den verschiedenen Instrumenten, ehe die Celli und Kontrabässe wieder zum pp zurückführen. 

In Takt 15 setzen die  Flöten und Oboen mit einem leisen, fröhlichen Thema ein, das im Wechselspiel mit

den Streichern und dem dritten und vierten Horn nochmals wiederholt wird. Kaum begonnen, wird diese Passage in

Takt 19 auch schon wieder unterbrochen: Fast alle Instrumente spielen kurze harte Schläge, dazwischen sind die

zweiten Violinen und Bratschen mit einem Gegenrhythmus hörbar. 

Nach einer kurzen aber heftigen Steigerung notiert der Komponist einen Tempo- und  Taktwechsel , die neue

Tempobezeichnung lautet  Allegro molto , was  sehr schnell bedeutet. Am lautesten sind zunächst 

die Hörner mit einem markanten Motiv zu hören (ab Takt 24). Sie beginnen in mittlerer Lautstärke in 

mezzoforte = mf und steigern sich innerhalb von nur zwei Takten zum  forte = f. Außer den Hörnern spielen

nur die  Streicher , genauer gesagt die ersten und zweiten Violinen, die Violen, die Violoncelli und die 

Kontrabässe . Die tiefen Streicher spielen zunächst nur einzelne Töne im Pizzicato [pizz.]. Dies bedeutet, dass die

Saiten  gezupft und nicht gestrichen werden. Die hohen Streicher spielen zu Beginn des Allegro molto ein 

In einer Partitur werden alle einzelnen Stimmen eines mehrstimmigen Werkes untereinander abgedruckt.
Diese Stimmen sind in einer solchen Partitur nach Instrumentengruppen geordnet, damit sich z.B. ein 

Dirigent leichter orientieren kann. Höre die Musikbeispiele nochmals an und versuche nun die Musik (wie ein Dirigent)
in der Partitur (F2) auch optisch mitzuverfolgen.

Hinweis: Das Mitlesen in einer Partitur ist – je nach Anzahl der gleichzeitig erklingenden Stimmen – mitunter sehr
anspruchsvoll. Erfahrungsgemäß klappt es daher nicht sofort beim ersten Mal, da man sich in der Partitur zunächst 
einmal zurechtfinden muss. Solltest du auch beim mehrmaligen Versuch Schwierigkeiten haben, kann dir ein Mitschüler
oder dein Musiklehrer sicherlich gerne hilfreiche Tipps zum Partiturlesen geben.

Löse den folgenden Lückentext mit Hilfe von Partiturvorlage und Hörbeispiel (eventuell öfters hören). 
Füge die unter jedem Abschnitt alphabetisch aufgelisteten und im Text fehlenden Wörter an den richtigen Stellen ein,
streiche dabei die verwendeten Begriffe aus der Liste aus.

Aufgabe 3: Lückentext ausfüllen

Aufgabe 2: Partitur lesen
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Wahlaufgabe

Pflichtaufgabe

Lesen

Schreiben

Hören

Gespräch

Malen, Gestalten

Ausschneiden /
Kleben

Rätsel / Spiel

Einzelarbeit

Partnerarbeit

Gruppenarbeit

Arbeitsplan
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Bearbeite die folgenden Pflichtaufgaben und mindestens ........ Wahlaufgaben; die Reihenfolge kannst du selbst ent-
scheiden. Hake jede Aufgabe, die du bearbeitet und kontrolliert hast, am Arbeitsplan ab und klebe alle Unterlagen
(Infoblätter, ausgefüllte Arbeitsblätter, Arbeitsplan) anschließend in dein Heft / in deine Mappe.

A1: Arbeitsanweisungen, A2: Infoblatt

Entnimm die detaillierten Arbeitsanweisungen für die Station A dem
Blatt A1.

i Arbeitsschritt 1: Was ist wichtig? Was ist unklar?

i Arbeitsschritt 2: Lerngespräch in der Gruppe

i Arbeitsschritt 3: Mind-Map
(Kontrolle: Lösungsblatt A1/L)

A3: Plakatgestaltung

Sucht in Zeitschriften / in Illustrierten / im Internet nach Bildern oder 
kurzen Textimpulsen, die ‘Romantisches’ darstellen. Gestaltet damit
ein Plakat, überlegt und diskutiert, was ‘romantisch’ für euch per  sön -
lich bedeutet.

B1: Infoblatt

Lies das Infoblatt in Ruhe durch und versuche es zu verstehen.

B2: Stretchboard – Arbeitsblatt

Wiederhole wesentliche Begriffe des Infoblatts mit Hilfe dieses 
Ar beits blatts /Stretchboards (Gummispannspiels).
(Kontrolle: Lösungsblatt B2/L)

B3: Arbeitsanweisungen zum Schreibgespräch

Folgt den Anweisungen für das Schreibgespräch: Auf einem Plakat
werden eure Gedanken schriftlich festgehalten.

Die Epoche der RomantikA �

Ein Komponist der Romantik: Antonín Dvořák

Politische, wirtschaftliche und soziale Veränderungen im 19. Jh.B �

Zeichenerklärung



D1: Infoblatt

Lies das Infoblatt D1 mit drei Briefen von Dvořák und verfasse selbst
einen dazwischen liegenden Antwortbrief des Musikverlegers Sim-
rock.

D2: Infoblatt zum Rollenspiel
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E1: Arbeitsanweisung Hörstation, 1. Satz

E2: Arbeitsblatt Hörstation, 1. Satz

Höre den Musikausschnitt von ca. 4 Minuten Dauer an und versuche
möglichst viele Höreindrücke auf der Zeitleiste schriftlich festzuhalten.
(Kontrolle: Lösungsblatt E2/L)

E3: Arbeitsanweisung Hörstation, 2. Satz

Malen zur Musik

F1: Arbeitsblatt

Höre verschiedene kurze Musikausschnitte aus der Sinfonie aus der
Neuen Welt und fülle den Lückentext mit Hilfe dieser Hörbeispiele
und der Partitur. (Kontrolle: Lösungsblatt F1/L)

F2: Partiturvorlage

G: Kreuzworträtsel 

Tipp: Du brauchst zum Lösen dieses Kreuzworträtsels das Wissen der
Pflichtstationen. (Kontrolle: Lösungsblatt G/L)

Dvořák und sein MusikverlegerD �

Das CellokonzertE �

Die Sinfonie Aus der Neuen WeltF �

KreuzworträtselG �

C1: Arbeitsblatt, C2: Textblatt

Betrachte die Zeitleiste mit Bildern aus verschiedenen Lebensab -
schnitten des Komponisten. Ordne zunächst jedem Bild die passende
Textstelle zu. Zerschneide anschließend das Textblatt und klebe jede
Textstelle neben das dazugehörende Bild an der Zeitleiste.
(Kontrolle: Zahlenreihe beim Lehrer erfragen)

C3: Comic

Zeichne ein Comic zu einem Lebensabschnitt Dvořáks.

Leben und Werk des Komponisten Antonín DvořákC �

bis

bis

bis

bis


